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zu 11.1.

"Die Verteilungsfunktion für die stetige Zufallsgröße wird dann durch F(x)=P(X<x)=f(t)dt erklärt."

Kleine Enzyklopädie Mathematik, Seite 654

"Die Verteilungsfunktion Fx der Zufallsgröße X ist die Wahrscheinlichkeit dafür, dass X einen Wert annimmt, der kleiner oder gleich einer beliebigen Zahl x e R ist. x durchläuft alle Werte der reelen Zahlengeraden."

Hans-Jochen Bartsch, Taschenbuch Mathematischer Formeln, Seite 596 (Thx to LtCarp! ()  

zu 11.2.

Die Formel 
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ist doch Unsinn! Sollten Sie 
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 meinen?

Sieht nach Heron aus!

zu 11.3.

Die Poissonverteilung entspricht der Binomialverteilung, nur das n(∞ (sehr viele Versuche) sowie p(0 (Wahrscheinlichkeit gegen 0), wobei laut Definition gilt n*p=a. Da bei der Binomialverteilung, der Erwartungs​wert gleich n*p ist, ist er das bei der Poissonverteilung ebenfalls, aus a=n*p und μ=n*p folgt nun das μ=a. 

zu 11.4.

a)2*e-2≈0,2707

b)1- (1*e-2)-(2*e-2)-((4*e-2)/2)≈0,3233
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